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8: vierteljährlich in Stettin 1,4, auf ben deutſchen 
ten 1 jr 10 I; durch den ins Haus 
gebracht koſtet das Blatt 40 „ mehr. 


Abonnements⸗Einladung. 


Unſere geehrten auswärtigen Leſer bitten 
wir, das Abonnement auf unſere Zeitung 
recht bald erneuern zu wollen, damit ihnen 
dieſelbe ohne Unterbrechung zugeht. 

Auch fernerhin wird es unſer ſtetes Be⸗ 
ſtreben ſein, unſeren Leſern über die politiſchen 
Tages⸗Ereigniſſe eingehend zu berichten; eine 
beſondere Sorgfalt ſoll auf die lokalen und 
provinziellen Ereigniſſe gerichtet werden und 
über Theater und Kunſt werden wir wie 
bisher in unparteüſcher Weiſe berichten. Für 
ein hochintereſſantes Feuilleton iſt für die 
nächſte Zeit Sorge getragen. 

Der Preis unſerer täglich erſcheinenden 


„Stettiner Zeitung“ 
beträgt in Deutſchland auf allen Poſtanſtalten 
1.10 Mk., auch werden durch die beſtellenden 
Poſtboten die Zeitungsbezugsgelder eingezogen, 

nd in Stettin in den Expeditionen viertel⸗ 
Vährlich nur 1,05 Mk., monatlich 35 Pf., 
mit Bringerlohn 50 Pf. 

Unſere Zeitung iſt eine volkstümliche und 
ſehr billige politiſche Zeitung, welche täglich 
in großem Formate erſcheint und den Leſern 
eine ſchnelle, überaus intereſſante Fülle von 
neuen Nachrichten bringt. Die „Stettiner 
Zeitung“ wird bereits am Abend ausgegeben. 


Die Redaktion. 


Der Kaiſer in Danzig. 

In Gegenwart des Kaiſers fand in 
Danzig, die Enthüllung eines Denkmals für 
Kaiſer Wilhelm 1. fta. Hur Teilnahme an 
der Feier hatten ſich einerumibn BSR Neiche- 
kanzler Graf von Bülow, die Miniſter Freiherr 
v. Rheinbaben, v. Podbielski und p. Einem, 
die Spitzen der ſtaatlichen und ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden, die Generalität, die Admiralität, die 
Abgeordneten des Provinziallandtages, ſowie 
die Vertreter der Städte und Kreiſe der Pro- 
vinz Weſtpreußen, der Magiſtrat und die 
Stadtverordneten von Danzig und andere 
— darunter Oberbürgermeiſter Kirſchner⸗ 

erlin. 


In der Rede, mit der Oberbürgermeiſter tr 


Ehlers das Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal über⸗ 
nahm, führte er etwa folgendes aus: 
übernehme dieſes Denkmal in die Obhut der 
Stadt. Es erhebt ſich an einer Stelle, wo vor⸗ 
dem jahrhundertelang Mauer, Wall und Gra⸗ 
ben die Stadt umwehrten. Als ein unmittel⸗ 
barer Hintergrund ragt jenes Tor, das in ſei— 
ner trogigen Schönheit vor mehr als drei 
Jahrhunderten eingebettet wurde, in 


wetterharte und wehrhafte Bürget die 
Handelsſtadt hinausſegelten über die Gr 

der alten Hanſafahrt in das Mittelmeer. Es 
war eine Zeit ungewöhnlicher Blüte Danzigs, 
keine Blütezeit dieſes Landes und auch das 
Aufblühen der Stadt trug in ſich den Keim 
baldigen Welkens. Denn dieſer Stadt man⸗ 
ſelte der kraftvolle Verband mit dem alten 


eutſchen Ordenslande und beide, Land und 
Stadt, ſtanden weit abſeits vom Reich, ein 


Spielball fremder Mächte, bis des großen 
König Friedrichs freie Hand es von neuem dem 
eutſchen Vaterlande gegeben hat. In dem 
ganzen ereignisreichen Gange einer einhalb. 
tauſendjährigen Geſchichte der deutſchen Siede⸗ 
lungen am Weichſelſtrom hat niemals eines 
deutſchen Kaiſers Fuß dies Land betreten, bis 
zu Kaiſer Wilhelms glorreichen Tagen. Wir 
wollen dieſes Denkmal, und was es uns be- 
deutet, Fürſtenhaus und Vaterland, den 


reichen Segen ſtaatlicher Ordnung und Macht, d 


die Güter und Gaben des Friedens wahren 
und hüten in deutſcher Treue und redlicher 
Arbeit, und, wenn es ſein muß, mit wohlbe⸗ 
währtem Arm furchtlos und beſonnen, nee 
temernee timire, Wenn wir aber in Gefahr 
kommen ſollen, läſſig zu werden, wollen wir 
auf dieſes Kaiſerbild ſchauen und gedenken, 
daß der Deutſche keine Zeit hat, müde zu fein, 
am wenigſten wir Weſtpreußen.“ 


Unzeigen: die Kleinzeile oder deren Raum 15 ah Reklamen 30 5, 


üblichen Formen vollzog, ritt der Kaiſer zum 
Generalkommando. Vor demſelben hatte eine 
Abordnung von Arbeitern Danzi 
Staatswerkſtätten, namentlich der Kaiſerlichen 


We 

und Gewehrfabrik 
Traindepot Aufſtellung genommen. 
Kaiſer ſtieg auf der Rampe vor dem General- 
kommando vom Pferde, der Reichskanzler und 
die Herren der 
Monarchen. A 
trat der Maſchinenführer Glashagen von der 
Gewehrfabrik vor 
ſprache: 
Arbeiterſchaft 
Majeſtät dem Kaiſer die Huldigung dar. Das 


„Ich] d 


Lene, hohen, Sta 


enzen 


Nach der Feierlichkeit, die ſich in den 


der Danziger 
rft, der Königlichen Artillerie⸗Werkſtätte 
und vom Artillerie- = 

Tr 


r Umgebung umſtanden den 
Als Sprecher der Abordnung 


Wund ſagte in ſeiner An- 
„Er bringe namens der geſamten 
der Staatswerkſtätten Seiner 


große Wohlwollen und Vertrauen, welches 
Se. Majeſtät der Kaiſer den deutſchen Arbei⸗ 
tern wiederholt geſchenkt habe, veranlaſſe ſie, 
ihren tiefempfundenen Dank an dem heutigen 
bedeutungsvollen Tage auszuſprechen, an wel⸗ 
chem das Denkmal des Kaiſers enthüllt wor 
en ſei. Die Arbeiter der Staatswerkſtätten 
der alten Stadt Danzig gelobten Sr. Mejeſtät 
dem Kaiſer unverbrüchliche Treue und beteten 
zu Gott um Glück und Segen für Sr. Maje⸗ 
ſtät den Kaiſer.“ 

Die Antwort des Kaiſers lautete: „Ich 
danke Ihnen für die Worte, die Sie im Namen 
der Arbeiter ausgeſprochen haben und bitte 
Sie, dieſen Meinen Dank den Arbeitern der 
Werkſtätten zu überbringen. Es iſt Mir eine 
Freude, gerade am heutigen Tage Sie zu ſehen, 
am Tage der Denkmalsenthüllung des großen 
Kaiſers, an deſſen Taten einzelne von Ihnen 
mitgetan, des großen Kaiſers, der dem deut⸗ 
ſchen Volke die Jahrhunderte lang erſehnte 
Einheit gebracht hat. Erft durch den Aufbau 
des einigen deutſchen Reiches iſt es mir mög⸗ 
lich geweſen, daß die gewaltige Entwicklung 
in Handel und Induſtrie ſo viele kräftige 
Fäuſte deutſcher Arbeiter hat beſchäftigen kön⸗ 
nen. Ich ſollte daher meinen, daß im Hin⸗ 
blick auf die ehrwürdige Geſtalt des deutſchen 
Kaiſers die deutſche Arbeiterſchaft Freude und 
€ gtuung empfinden müßte für die Er- 
Sung eines ſo ungeheuren Feldes der 
Tätigkeit, auf dem ſie ihre Tätigkeit entwickeln 
kann. Und Ich ſollte meinen, daß auch ſie das 
höchſte Intereſſe daran hat, dieſes deutſche 
Reich ungeſchmälert und ungeſtört zu erhalten 
und im Innern wie nach außen feſtgefügt zu⸗ 
ſammenzuhalten. Denn nur in einem ſolchen 
wird die deutſche Arbeiterſchaft Lohn, Lebens⸗ 
unterhalt, Zufriedenheit haben und mit Ver⸗ 
auen in die Zukunft blicken können. 
Ein großer Teil der deutſchen Arbeiter geht 
urch die Reihen der Armee und lernt in ihr 
Schulung und Disziplin; dieſe Schulung gibt 
ihnen die Möglichkeit, auf friedlichen Gebieten 
Siege über Siege zu erringen, und überall 
weiß man, was deutſche Arbeit bedeutet, überall 
wird fie geſchätzt und anerkannt. Das iſt nur 
möglich durch die große Erfahrung und den 


in den Herzen der übrigen Arbeiter ſchlagen, 
und daß nach wie vor ſie ſich immer bewußt 
ſind, daß ſie zunächſt Deutſche ſind, und daß 
die Arbeiter das Deutſchtum im Frieden nach 
außen zu Ehren zu bringen haben, wie ſie auch 
im Kriege nicht zögern werden, zur alten be- 
kannten Waffe zu greifen, wenn es gilt, das 
Vaterland zu verteidigen. So lange ſolche 
Empfindungen maßgebend ſind, ſo lange, da⸗ 
von bin ich überzeugt, wird das Vaterland ſich 
weiter entwickeln zum Segen und zur Freude 
auch ſeiner Arbeiter. Ich danke Ihnen.“ 


Der Kaiſer zog dann eine große Anzahl 
der Abgeordneten in ein Geſpräch und ver⸗ 
abſchiedete ſich von den Arbeitern auf das 
freundlichſte. Um 7½ Uhr Abends begab ſich 
er Kaiſer zum Abendeſſen des Offizierkorps 
der Leibhuſaren⸗Vrigade nach Langfuhr, wo⸗ 
ſelbſt der Kaiſer gegen 8 Uhr eintraf, er wurde 
durch das Offizierkorps am Eingang zum 
Kaiſerſaal empfangen. Der Monarch toaſtete, 
nachdem Brigadekommandeur v. Stangen das 
Kaiſerhoch ausgebracht, auf die Brigade. Der 
Kaiſer erzählte viel von Wien und Ungarn. 

Von Langfuhr reiſte der Kaiſer um 101, 
Uhr ab und wird heute in Cranzbeck eintreffen. 


türkiſchen Truppen den 2 
Grenzbezirken ne Klein⸗Tirnowa und 
Bunarhiſſar. Die Mehrzahl der Dörfer wurde 
angezündet und Hunderte friedlicher Einwoh- 
ner wurden niedergemacht. Im Dorfe Erikleri 
wurden fünfundvierzig Männer aneinander 
gekettet und vor den Augen ihrer Frauen 
niedergemetzelt. Das Dorf Dereföi wurde 
Nachts angezündet, die Mehrzahl der Einwoh⸗ 
ner verbrannte. Im Dorfe Taſtepe wurden 
die Häuſer erſt verſchloſſen und dann ange⸗ 
zündet, die Bevölkerung kam in den Flammen 
um. 280 Einwohner von Pirgopolis und 500 
von Gramatikow und den Nachbardörfern ſind 
auf der Flucht nach Bulgarien niedergemacht 
worden. Der Schrecken unter der Bevölke⸗ 
rung iſt ſo groß, daß Flüchtlinge ihre Kinder 
abwürgen, damit ſie durch ihr Weinen nicht 


verraten werden. Die Griechen von Waſiliko[ m 


plündern gemeinſam mit den Truppen. In 
Klein⸗Tirnowa wurden an die Soldaten in 
den Kaſernen 215 Frauen und Mädchen ver⸗ 
ſchenkt. Die Türken haben dort 32 000 Mann 
Truppen zuſammengezogen. Im Burgaſer 
Bezirk befinden ſich bereits 12 000 Flüchtlinge. 
Nach in Salonichi eingegangenen Meldungen 
dauern die Maſſakres der Baſchibozuks fort. 
Die Ortſchaften Ratchia und Rombuly wur⸗ 
den zerſtört und die geſamte chriſtliche Bevölke⸗ 
rung ermordet. Im Bazar von Koepſuelue 
erſchoß ein Soldat die bulgariſchen Notabeln 
Vojin und a und verwundete mehrere 
Perſonen. er Mörder wurde verhaftet. 


Der Dresdener Parteitag 
third i 
Dresdener Parteitag kann nicht mit hoch- 
ejtimmien Freudenartikeln abgetan wer⸗ 

en ... Es kann nicht verhehlt werden, daß 
dieſer Parteitag mancherlei Unerquickliches 
bot. Gleichviel, welcher „Richtung“ die Dele⸗ 
gierten angehörten, alle ſtehen unter dem Ein⸗ 
druck, Unbehagliches erlebt zu haben, und alle 
ſind herausgefordert, die Lehren dieſes Partei- 
tages in ſorgſamſte Prüfung zu ziehen. Dieſer 
Parteitag mindert gewiß nicht das mindeſte 
an allem Großen, was in der Arbeiterbewe⸗ 
gung und in der Sozialdemokratie lebt. Auch 
iſt wiederum mit zwingender Deutlichkeit feſt⸗ 
geſtellt worden, daß die Sozialdemokratie 
nichts anderes fein will als eine proletariſch⸗ 
revolutionäre und antikapitaliſtiſche Klaſſen⸗ 
partei und daß das Empfinden der Einigkeit 
und Zuſammengehörigkeit aus allen Reibun⸗ 
gen und Zwiſtigkeiten immer wieder ſiegreich 
emporwächſt. Doch es iſt nicht zu verkennen, 
daß dieſe Reibungen und Zwiſtigkeiten in die⸗ 
jem Parteitage beſonders häufig und beſon⸗ 
ers ſchneidend aufgetreten ſind. Der Partei⸗ 
tag war von erregten und unerquicklichen 
Zwiſchenfällen mehr belaſtet, als irgend ein 
früherer, und darunter mußte die fruchtbare 
Arbeit leiden. Das wirkte um ſo mehr be⸗ 
drückend, als die deutſche Arbeiterſchaft dieſem 
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von dem „Vorwärts“ noch in einem Rück⸗ 
euchtet, in dem es u. a. heißt: „Der 


Parteitage als dem des Dreimillionen⸗Sieges 
entgegenſah. Es muß unterſucht werden, 
warum der Dresdener Parteitag den Genoſſen 
im Lande in erheblichem Maße ſtatt Brot die 
Steine geboten hat, die führende Partei⸗ 
enoſſen gegen einander geſchleudert haben... 
s ſchwebte ein unglückſeliger Geiſt des per⸗ 
ſönlichen Haders, ja des gegenſeitigen Miß⸗ 
trauens, eine ganz ungewöhnliche Neigung zu 
Uebertreibungen und Verſchärfungen an ſich 
bedeutungsloſer Dinge über einem großen 
Teil der Verhandlungen. Wir haben tage⸗ 
lang erbittert geſtritten wegen einiger Auf⸗ 
ſätze in einer bürgerlichen Zeitſchrift. So be⸗ 
rechtigt aber auch das Empfinden der großen 
Mehrheit war, daß jene Mitarbeit unſchicklich 
ſei, verlohnte es die lange Zeit, die mit dieſer 
Diskuſſion vertan wurde, einer Diskuſſion, die 
ſich dazu ins maßloſe verlor? Es ſcheint uns, 
als ob es leicht möglich geweſen wäre, dieſe 
Frage kurzerhand in befriedigender Weiſe zu 
erledigen. Nicht viel beſſer iſt es mit der 
hitzigen Vizepräſidentendebatte gegangen. Man 
ſtand am Schluß da, wo man am Anfang war. 
Es wurde geſagt, daß die Partei niemals un⸗ 
einiger geweſen iſt als jetzt, ſchließlich aber 
mußte man faſt mit erhobenen Händen flehen, 
es möchten doch wenigſtens einige Delegierte 
ſo freundlich ſein, gegen die Reſolution zu 
ſtimmen. Auch dieſes Flehen half nichts, die 
amendierte Reſolution Bebel⸗Kantsky⸗Singer 
wurde mit einer Mehrheit angenommen wie 
niemals zuvor bei taktiſchen und prinzipiellen 
Erörterungen. Nur elf Delegierte ſtimmten 
dagegen, darunter noch einer oder der andere 
aus Gründen äußerſten Radikalismus. Wir 
müſſen wünſchen, daß dieſer Parteitag einer 
gründlichen Kritik unterzogen wird. Wir 
müſſen den Fehlern nachſpüren, die dazu füh⸗ 
ren, daß aus an ſich unweſentlichen Differen- 
zen gewaltig erregte Partei⸗Aktionen lawinen⸗ 
mäßig emporwachſen und uns Zeit und Kraft 
nehmen. Führt dieſe Kritik zu einem klären⸗ 
den Ergebnis, dann iſt der Dresdener Partei: 
tag von großem Wert für alle Zukunft.“ 


Von der Eiſenbahn. 

Die Bemühungen der Eiſenbahndirek⸗ 
tionen, durch Schaffung von Unterkunfts⸗ 
räumen und Wirtſchaftsbetrieben (Kantinen) 
für den Teil des Perſonals zu ſorgen, der 
während ſeiner dienſtfreien Zeit zu längerem 
Aufenthalt außerhalb ſeiner Häuslichkeit ge⸗ 
zwungen iſt und während dieſer Zeit auch 
ſeine Mahlzeiten einnehmen muß, haben 
überall zu befriedigenden Ergebniſſen geführt. 
Um dieſe Einrichtungen, ſoweit möglich, voll⸗ 


öffentlichen Arbeiten in Ergänzung früherer 
Erlaſſe u. a. beſtimmt, daß nur da die Ein⸗ 
richtung von Kantinen in Frage kommt, wo 
den Bedürfniſſen des Perſonals nach einer 
weckmäßigen ihren wirtſchaftlichen Verhält⸗ 
niſſen angemeſſenen Verpflegung durch In⸗ 
anſpruchnahme der Bahnhofswirtſchaften nicht 
ausreichend Rechnung getragen werden kann. 
In Zweifelsfällen ſollen vor der Entſcheidung 
auch die Arbeiter ſelbſt, bei Werkſtätten die 
Arbeiterausſchüſſe gehört werden. Wo die 
Leute erfahrungsgemäß es vorziehen, ihre 
Mahlzeiten mitzubringen, iſt für angemeſſene 
Unterkunftsräume zu ſorgen, in denen die 
Mahlzeiten gewärmt und verzehrt werden kön⸗ 
nen und Gelegenheit gegeben iſt, erfriſchende 
oder erwärmende Getränke, wie Selters⸗ 
waſſer, Limonade, Kaffee, Tee, Milch zu be⸗ 
reiten oder zu erhalten. In den Bezirken 
einiger Eiſenbahndirektionen werden Kan⸗ 
tinen, Kaffeeküchen und ähnliche Einrichtun⸗ 
gen von den Arbeitern ſelbſt, die ſich zu Kan⸗ 
tinengemeinſchaften zuſammengetan haben, 
auf eigene Rechnung betrieben. Die Geſchäfte 
werden von einem Ausſchuſſe geführt; der am 
Schluſſe des Jahres erzielte Gewinn wird zu 
Wohlfahrtszwecken für die der Gemeinſchaft 
angehörigen Arbeiter oder ihre Angehörigen. 
oder Hinterbliebenen verwendet. Derartige 
Einrichtungen erſcheinen zweckmäßig und 
empfehlen ſich den übrigen Eiſenbahndirek⸗ 
tionen zur Nachahmung. 

Den Verkauf von leichtem Bier in den 


kommen und ihre ſegensreichen Wirkungen noch 
+. Jumfajjender zu geſtalten, hat der Miniſter der 
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Aufenthaltsräumen und Kantinen grundſätz⸗ 
lich zu unterdrücken, kann nicht empfohlen 
werden. Ein derartiges Verbot würde leicht 
die entgegengeſetzte Wirkung haben können, 
da die Leute dann nach bisherigen Erfahrun⸗ 
gen häufig nahe gelegene Wirtſchaften auf- 
ſuchen, in denen Gelegenheit zum Brannt 
weingenuß und zu unwirtſchaftlichen Aus- 
gaben gegeben iſt. Neben leichtem Bier ſind 
indes alkoholfreie Getränke vorrätig zu halten. 
Das Verbot des Ausſchanks von Branntwein 
iſt überall mit Strenge durchzuführen. Die 
Frage, ob von der Erhebung einer Pacht ganz 
abzuſehen iſt, kann nicht allgemein geregelt, 


ſondern muß von Fall zu Fall entſchieden 
werden. Von der Erhebung einer Pacht iſt 


nur dann abzuſehen, wenn nach Lage der Ver⸗ 
hältniſſe die Speiſen und Getränke den Eiſen⸗ 
bahnbedienſteten nicht zu genügend billigen 
Preiſen würden geliefert werden können, 
keinerlei alkoholiſche Getränke verabreicht wer⸗ 
den, Gemeinſchaften von Eiſenbahnbedienſte⸗ 
ten den Betrieb übernehmen und die Ueber⸗ 
ſchüſſe zu Wohlfahrtszwecken verwenden. Daß, 
wie jetzt teilweiſe geſchieht, Beträge von weni⸗ 
gen Mark als Pacht feſtgeſetzt werden, wird 
bei Feſthaltung dieſer Geſichtspunkte nicht 
mehr vorkommen können. Sind dem Pächter 
außer den zum Wirtſchaftsbetriebe beſtimm⸗ 
ten Räumlichkeiten auch Wohn- oder ſonſtige 
für den Betrieb nicht erforderliche Räume 
überwieſen, ſo iſt hierfür eine angemeſſene 
Vergütung zu vereinbaren. Mit beſonderem 
Nachdruck betont der Miniſter, daß ſeitens der 
Eiſenbahndirektionen in geeigneter Weiſe 
durch Belehrung und Ueberwachung einem 
übermäßigem Genuſſe alkoholiſcher Getränke 
entgegenzuwirken iſt, durch den die im Eiſen⸗ 
bahndienſt erforderliche Beſonnenheit und Tat⸗ 
kraft leiden könnte. Namentlich gilt dies für 
die Beamten und Arbeiter des äußeren Be⸗ 
triebsdienſtes, insbeſondere für das Stations-, 
Fahr- und Lokomotivperſonal, von deſſen um⸗ 
ſichtiger und entſchloſſener Dienſthandhabung 
die Sicherheit des Betriebes im weſentlichen 
abhängig iſt. 


Aus dem Reiche. 

Der Kaiſer hat dem Chef des Zivilkabi⸗ 
netts Geheimrat von Lucanus ſein von Lud⸗ 
wig Noſter gemaltes Bildnis mit einem 
Schreiben zugehen laſſen, welches beſtimmt, 
daß das Gemälde den großen Feſtſaal in der 
Amtswohnung des Kabinettschefs ſchmücken 
ſoll. Das lebensgroße Bild ſtellt den Mon- 
archen in der Uniform der Gardes du Corps 
mit ſchwarzem Küraß und mit dem Marſchall⸗ 
ſtab dar. — Reichskanzler Graf Bülow wird 
am Mittwoch zum Beſuch der Ausſtellung in 
Dresden eintreffen. Dem Vernehmen nach 
wird der Reichskanzler auch vom König Georg 
empfangen werden. Der Erſte Bürger⸗ 
meiſter von Danzig, Ehlers, wurde vom Kai⸗ 
fer zum Oberbürgermeiſter ernannt. — Der 
in Hannover lebende Generalmajor z. D. 
Guſtav v. Strang, vollendet heute ſein achtzig ⸗ 
ſtes Lebensjahr. — In Osnabrück empfing 
Miniſter Budde eine Arbeiterdeputation, welche 
in wohlwollendſter Weiſe die Erledigung ihrer 
Wünſche betreffend Verbeſſerungen der Lage 
zugeſichert erhielt. — Aus Anlaß der Hafen- 
einweihung in Leer (Oſtfriesland) wurde an 
den Kaiſer folgendes Telegramm abgeſandt: 
Ew. Majeſtät legen die zur feſtlichen Ein⸗ 
weihung des neuen Seehafens in Leer ver⸗ 
ſammelten Bürger dieſer Stadt mit ihren 
Gäſten die allerehrfurchtvollſte Huldigung zu 
Füßen. Möge Ew. Majeſtät machtvoller Wille 
und ſtarker Schutz allezeit in Gnade über dem 
herrlichen Emsſtrom und ſeinen Häfen wal- 
ten. Alleruntertänigſt erbitten wir dieſe 
Gnade mit dem Gelöbnis unwandelbarer oſt⸗ 
frieſiſcher Treue. Dieckmann, Bürgermeiſter. 
Hierauf ging geſtern folgendes Telegramm 
ein: „Seine Majeſtät der Kaiſer und König 
haben Allerhöchſtſich über den treuen Gruß der 
dortigen Bürgerſchaft anläßlich der Ein⸗ 
weihung des neuen Seehafens gefreut und 
laſſen vielmals danken. Auf Allerhöchſten 
Befehl Geheimer Kabinettsrat v. Lucanus.“ 
— Gegen die Aeußerung des Finanzminiſters 
bei der Grundſteinlegung zum neuen Beam⸗ 
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Die Jagd nach dem Glück. 


Original⸗Roman von Emilie Heinrichs. 
1401 dr 3 


„Ich habe mich nicht getäuſcht,“ flü 
dieſem zu, „Euer Gaſt auf Nr. n e 


Be 
berfo 1 
beifer ein neues Verbrechen, bei deſſen Aus⸗ 
führung ich ihn abfangen will. 
nichts anmerken, aber haltet ein aufmerf. 
james Auge auf den Spitzbuben. . 
Er ging, den Kronenwirt in einer ſchwer zu 
beſchreibenden Aufregung zurücklaſſend. 


Fünfzehntes Kapitel. 
Keine Verſöhnung. 


unter ſeinen Namen. 
uch ſei 


der Gartenpforte, dann öffnete 
ſchloſſen und durchſchritt raſch das Vorgärtchen, 
geh im nächſten Augenblick die Klingel zu 
ziehen. 8 

Die ihm die Tür öffnende Magd erwiderte 
auf ſein Befragen, daß der Herr Profeſſor auf 
ſeinem Studierzimmer ſich befinde und ſich 
wahrſcheinlich nicht ſprechen laſſe. 

Roden nahm eine Karte aus ſeiner Brief⸗ 
taſche und ſchrieb mit Bleiſtift einige Worte 
r In dieſem Augenblick 
kam die Profeſſorin auf den Hausflur. 

„Ach, Sie ſind's, Herr Roden,“ rief ſie ſicht⸗ 
lich erfreut, „treten Sie näher.“ 

„Soll ich dieſe Karte dem Herrn Profeſſor 
bringen?“ fragte zögernd die Magd. 
St b her, ich werde es beſorgen. Kommen 

ie in die Wohnſtube, Herr Roden, ich freue 
mich ſo ſehr, Sie wieder zu ſehen.“ 


Als Jenkel aus dem Gaſthauſe trat, ſpähte oden folgte ihr und fragte hier die alte 
nirgen u nach ſeinem Wild umher, das Dame, ob ſie des Sohnes Brief geleſen. 


zends mehr zu erblicken war 
e „jedenfalls eine Droſchke genom- 
men haben, murmelte er, „num gleichviel, ich 


e Neuigkeiten, welche für meinen gnädi 
gkeiter gen 
. von Veltberg von unbeza I g ich⸗ 
nale find; ob ich gleich jezt Ihn bench hr 
i eſeke Pat kommt über Nacht —— aber 
fangen. — den Vogel muß die Polizei ein⸗ 
Er ſchlug 


J Weilig den Weg nach dem Polizei 
gebäude ein, wo ſeine Nachricht mit g : — 
Freude aufgenommen und ſogleich nach &, 
telegraphiert wurde, um den Flüchtling dort 


zu verhaften. 
Inzwiſchen hatten unſere 
N — Markte 1 und 
onderen Weg eingeſchlagen, Donal 
2 heater, Roden der dſon den 


u ter f Hauptkirche zu, hin⸗ 
Me Ta dr ne e. ee d 


Einen Augenblick nur zögerte ſein Fuß an 


beiden Freunde 
leder ſeinen be⸗ 


ben 72 


„Ja, mein guter Mann hat ihn mir zurüc- 
gegeben; ach, wie viel Gutes ſchreibt Friedrich 
don sonen, wie ſoll ich Ihnen jemals die 
Freundſchaft vergelten, welche Sie meinem 
armen Sohne ſo überreich bewieſen.“ 

„O till, verehrte Frau!“ wehrte Roden ab, 


er ſie ent.] der Mann iſt, „welcher mich ſprechen will?“ 


fragte er mühſam. 

„Ich habe die Karte nicht angeſehen,“ ver⸗ 
ſetzte ſie beſtürzt, „weiß nur, daß der Herr ji: 
Roden nennt und der Ueberbringer jenes 
Briefes iſt —“ 

Gut, führe ihn hierher.“ 

Die Profeſſorin entfernte ſich voll Unruhe 
und ſagte zu Roden, ihn forſchend anblickend: 
„Mein Mann erwartet Sie in ſeinem Zim⸗ 
mer: — o, wer Sie auch ſein mögen, vergeſſen 
Sie es nicht, daß Sie mit dem Vater ihres 
Freundes reden.“ 

„Vertrauen Sie mir, Frau Profeſſorin,“ 
verſetzte Roden ernſt, „und beten Sie zu Gott, 
15 er meinen Worten die nötige Kraft ver⸗ 
eihe.“ 

Der Profeſſor hatte ſich erhoben und ſtand 
mit finſterer Miene dem Fremden gegenüber, 
der die Tür hinter ſich zugezogen hatte und 
des Gelehrten Blick offen und feſt erwiderte. 

„Haben Sie keinen freundlichen Gruß für 
Ihren ehemaligen Schüler, Herr Profeſſor?“ 
fragte Roden nach einer Pauſe. 

„Sie alſo ſind der tolle Wolfgang, den ich 
freilich als Knabe ſehr geliebt und der ſo viel 
Kummer auf das Haupt ſeines Vaters ge- 


„ich bin Ihrem Sohne ebenſo ſehr verpflich. häuft?“ 


tet, die Wage ſinkt jedenfalls Sei 
Könnte ich ihm das Waterherg ider "seinen, 
das wäre mein höchſter Dank.“ j 

„Sie wünſchen meinen Mann zu ſprechen?“ 
„Wenn es anginge, von Herzen gern.“ 
lich Ich will es verſuchen, doch wird es ſchwer⸗ 
Bede done 8 es fd, welcher den 
m „an den er > 
innert fein 0 rach RE 

Sie ging und überreichte dem Gatten die 
Karte, Profe e weiter angeſehen zu haben. 
4 ee 1 Jane kaum Den 1 20 dar- 
4 heftig emporfuhr. 

„Du haſt dieſe Karte geleſen, weißt es, wer 


Werners Stimme, welche hart ſein ſollte, 
zitterte doch ein wenig bei dieſen Worten. 
„Vergeſſen Sie nicht, Herr Profeſſor, was 
dieſer Vater dem zwar leichtſinnigen, doch bei 
Gott nicht ſchlechten Sohne getan und laſſen 
Sie ihn in Frieden ruhen, den unglücklichen 
betörten Mann.“ ’ 
„Und was tat ich dem wilden Wolfgang, 
daß er mein einzig Kind mir vom Herzen 
riß?“ fuhr Werner finſter und drohend fort, 
„oder iſt's etwa nicht ſo, Herr Roden?“ 
„Nein, Herr Profeſſor, — Friedrich wäre 
auch ohne mich auf und davon gegangen, da 
er ſtets mit dieſem Plane umging. Es gibt 


nichts Schlimmeres, als einen aufgezwunge⸗ des Vaters 
nen Beruf, der unſern Anlagen und Neigun-| Gehen Sie, mein Herr! 


Verzeihung ſelber zu ſuchen. 
— um ihm das 


gen zuwider läuft, und ich glaube jchiverlid, jagen, — arm und als Büßender kehre mie 


daß der Menſchheit mit einem ſolchen Manne 


gedient ſein könnte. 

Als Roden ſchwieg, blickte der Profeſſor 
düſter vor ſich hin und ſagte dann kurz: 
„Weiter, mein Herr, weiter!“ 

„Vielleicht war's, wie für mich, ſo auch für 
Ihren Sohn ein großes Glück ja eine Fügung 
des Himmels, daß wir beide das gleiche Schick⸗ 
ſal hatten und es vereint in der fremden Welt 
tragen konnten, — aber verlockt habe ich ihn 
nicht, — Friedrich folgte mir freiwillig, ohne 
mein Wiſſen, doch hat er ſeinem Vater keine 
Schande gemacht.“ 

„So iſt auch er vielleicht zurückgekehrt?“ 
fragte Werner langſam, ohne den Blick zu er⸗ 
heben. 

„Ich bin gekommen, ihm aufs neue die 
Stätte zu bereiten im Vaterhauſe,“ verſetzte 


Roden zögernd und ausweichend. | 


Wie ein Blitz traf ihn das Auge des Pro⸗ 
feſſors. „Ich bin Vater,“ ſprach er, ſich hoch 
aufrichtend, „und kenne meine Pflicht dem 
verirrten Kinde gegenüber. Aber für den Un⸗ 
würdigen, der dem Mammon nachjagen 
wollte, iſt in dieſem Hauſe keine Stätte mehr. 
Oder glaubt er vielleicht in Wolfgang Weſſen⸗ 
ſtein den rechten Apoſtel geſandt zu haben? 
Welch' ein grober Irrtum! Drüben in 
Amerika nimmt man es nicht ſo genau mit 
Gott und ſeinen Geboten und bedürfte es doch 
wohl anderer Zeugen und Beweiſe, um mich 
zu einer ſolchen Umkehr zu beſtimmen. Zwar 
wurde der verlorene Sohn im Evangelio 
von ſeinem Vater in Freuden wieder auf⸗ 
genommen, aber nur von dem Reuigen und 
Bußfertigen iſt hier die Rede, nicht aber 
von dem ſtolzen und hoffärtigen Sohne, der 
vielleicht auf ſeine Ehrlichkeit und auf den er⸗ 
worbenen Mammon pocht und ſich zu gut hält, 


den Weg zu Gott vergebens ſuchen. 


Sohn zurück und das Vaterhaus ſoll ihm 
wieder aufgetan ſein.“ 

Er wandte ihm den Rücken, um ſich an ſei⸗ 
nem Schreibtiſch niederzulaſſen. 

„Laſſen Sie mich jo nicht gehen, Herr Pro- 
feſſor!“ bat Roden mit einer gewaltſamen An- 
ſtrengung. „Es wäre wohl, um mit Ihnen 
zu ſprechen, der letzte Apoſtel, welcher Nach⸗ 
richt von dem Sohne brächte, und doch könnte 
möglicherweiſe eine Stunde dereinſt kommen, 
wo ſie vergebens nach ihm riefen.“ 

„Handeln Sie nicht ſo grauſam gegen ſich 
ſelbſt und gegen die Mutter ihres Sohnes, 
deren Herz Sie von ſich wenden, — denn ein 
Mutterherz liebt auch das verlorene Kind mit 
gleicher Stärke.“ 

„Auch ich verſtoße ihn nicht, wenn er Buße 
tut und in ſich geht,“ rief der Profeſſor, ſich 
haſtig umwendend. 

„Was verſtehen Sie fragte 
Roden, ihn feſt anblickend. 

Werner zuckte die Achſeln. 

„Wer ſolches nicht ſelber empfindet, wird 
I Wenn 
mein Sohn die Größe ſeiner Schuld niemals 
erkannt hat, dann wird die Umkehr unmöglich 
ſein. — Noch eins, leidet er Not?“ 

„Nein, Herr Profeſſor!“ g 

„Ich konnte es mir denken, da er ſonſt wohl 
ſelber gelommen wäre, denn die Not des 
Lebens f. art zur Einkehr und Buße. — Wir 
ſind alſo zu Ende, mein Herr!“ — 

Ueber Rodens männlich ſchönes Antlitz, 
welches den Stempel der Offenheit und 
Charakterfeſtigkeit in klarſter und edelſter 
Weiſe trug, zog es wie eine Bitterkeit und 
Schmerz, ſchweigend verbeugte er ſich und 
ſchritt zur Tür. ; 

Cartſetzung folgt.) 


darunter?“ 


tenwohnhauſe am Prenzlauer Tor: „Ich freue handen wäre, die von England nachgeſuchte gebens und fo wurde die ganze Beſitzung des]anjchaulicher Weile die Urſprünge des ; 

mich, daß auch in den Kreiſen der Hausbeſitzer Einmiſchung zuzugeſtehen. es Büdners Th. Wendel ein Raub der Fangen d 195 m in 3 intepſie en aer delia nn Grun a erbnbigungen nicht 
die Beſtrebungen des Beamtenwohnungs⸗ In einer Unterredung mit einem Re. — Der Löcknitzer Dampfmotorenwerk und Bewegungen des ruſſiſchen Volkes. Heft 3 ent⸗Gegenſtand Magen d erden Dem 
nereins immer mehr die rechte Würdigung dakteur des „Wiener Tagblattes“ äufferte ſich Eiſengießerei vorm. Helm u. Dietz, G. m. b. [hält Höchſt intereſſante Schilderungen aus der neuen Unterſuchang bilden; 
finden“, erheben die Berliner Grundbeſitzer Graf Bülow dahin: Der neue deutſche Zoll. H., in Löcknitz iſt ein Patent auf von ihr Arbeit unter den Stundiſten und beſonders A : 

lebhaften Einſpruch. Sie erklären, der Mit tarif erheiſcht die Reviſion der Handelsver- konſtruierte Kolben erteilt worden. — Der fr. aus dem Leben des Hauptmanns Stefano- Stettiner Nachrichten. 

niſter ſei über ihre Stimmung in bezug auf träge, namentlich des in die wirtſchaftlichen Rechtsanwalt Dr. Fritz Friedemann aus Ber] witſch ſowie Reiſeberichte. Jedes Heft koſtet. Stettin. 2. September Die bei dem 
die Beamtenwohnhäuſer ganz falſch unter⸗ Berhältniſſe tief eingreifenden Vertrags mit lin bereist wieder als Spezialität unſere Pro“ broschiert nur 20 WE. Reichskomitee zugunſten der durch Hoch 
richtet. Sie ſeien ſchon im Intereſſe der Selbſt. Deſterreich. Die deutſche wie die öſterreichiſche vinz in Geſellſchaft eines Enſembles gambu . bbaſſer Geſchädigten eingegangenen 


erhaltung genötigt, nach wie vor die Beſtrebun⸗ Regierung wünſchen den baldigen Beginn der ger plattdeut ieler Friede⸗ g IJ Beträge beliefen ſich bis S 
des Beamtenwohnungsvereins, die fie Verhandlungen, und wir find von dem a 15 ee ee en Bellevne⸗Theater. auf 100 025,85 Mark: 8 — 
er beſten Mieter berauben, ſowie die ſtaat Wunſche geleitet, in dem verbündeten Reiche hinreißenden Verteidigungsrede: Vom Tode Als erſte Klaſſiker-Vorſtellung gelangte — Dem Oberſtleutnant a. D. Grafen 


liche Unterſtützeng der Baugenoſſenſchaften die Schwierigkeiten der innerpolitiſchen Situa- zum — Freispruch“. — In Rummel s geſtern Schillers „Braut von Meſſin g“ Tinck von Finckenſtein, bisher zweiter 
überhaupt zu bekämpfen. — Der Natur- . ee burg e die Stadtperordneten den [zur Aufführung, welches Drama BAR Stabsoffizier beim Kommando des Landwehr⸗ 
forſcher⸗ und Aerztetag in Kaſſel hat be⸗ ſtören. Deutſchland hat es bisher — Entwurf zum Ortsſtatut betr. die Einrichtung heit der Sprache wohl von keinem anderen Bezirks, Stettin, ift der Kronenorden dritter 
Husen, als Aang zum Rudel Bircher, den Vertrag zu kündigen und zur Eröffnung irrer Gemeinde kiichtſenerwehr Feder, der Porte des Dichters übertzoffen wird aber ge. Klafe verlichen nden e 
Denkmal 2000 Mark zu befürworten. — In der Verhandlungen zu drün gen, duch kann der nicht perſönlich Feuerlöſchdienſte verrichten rade deshalb große Aufgaben an den Vortrag G 75 Gegenſeitig verſetzt ſind: KRaijer, 
Oberhof fand in Gegenwart des Regenten von Moment kommen wo wir nicht länger warten will, hat jährlich 5 Mark zu zahlen. — In der Mitwirkenden ſtellt. Dieſe Aufgaben zu grniſon Bauinſpektor, techniſcher Hilfs⸗ 
Sachſen Koburg⸗Gotha, Erbprinzen v. Hohen- önnen. Bezüglich der Orientpolitit erklärte Kammin konnten im Schullehrer⸗Seminar Löſen, wird bei einer Aufführung ſtets auf * eiter bei der Intendantur des 2. Armee 
lohe Langenburg des Herzogs Karl Eduard, der Reichskanzler, die deutsche Orientpokitit| bei der Aufnahmeprüfung von den 14 Prüf. Schwierigkeiten ſtoßen, da ſchon ein einzelner F . Ludwig Karnſſon Banir pektor 
des Staatsminiſters Hentig u. a. die feierliche verfolge keine Sonderziele; Deutſchland denkr lingen, welche ſich gemeldet hatten, nur 8 zur Darſteller die Geſamtwirkung leicht ſtören 8. aller 1 * erte 
Euthüllung des Denkmals für Herzog Ernſt II. nicht daran, die Türkel zum Widerſtand gegen] Aufnahme empfohlen werden, 6 beſtanden die kann. Um jo erfreulicher iſt es, konſtatieren au Sinderfin 0 im u del — 
— 5 Nach der Enthüllungsfeier wurden die Politik der anderen Mächte, insbeſondere Prüfung nicht. — Der Generalleutnant von können, daß geſtern alle Mitwirkenden mit — Auf d m 0 er des Rat 
n Kränze am Denkmal niedergelegt, Oeſterreichs und Rußlands, zu ermuntern] Schmeling in Köslkin⸗Güdenhagen it zum Eifer bemüht waren, ihr Beſtes zu bieten undſhauſes hat ſich an El 10 8 
—.— ae prächtiger Kranz der Herzogin Mit unſeren Ratschlägen find wir überhaupt Ehrenmitgliede des Kösliner Neg.-Bez. ein Zuſammenſpiel erzielt wurde, welches eine] Südſeite die krönende Blume gelöst und be⸗ 
we Alexandrine. — 203 Metallwarenfabri. ſparſam. Wie anderwärts, jo wünſchen wir Kriegerverbandes ernannt. — In Stolp ver- tiefe Wirkung hinterließ und die zahlreich er. findet ſich in verdächtig ſchiefer Stellung, jo 
kanten mit 14 700 Arbeitern beſchloſſen in auch im Orient die friedliche Entwicklung der abſchiedete ſich am Sonntag der in den Ruhe- ſchienenen Zuſchauer zu ſtürmiſchem Beifall daß zu befürchten iſt, daß dieſelbe bei einem 
Berlin geſtern Abend einſtimmig, falls die Dinge. Unſere Politik iſt entſprechend der ſtand tretende Superintendent Kloß von jei. begeiſterte. Für die ſchwierigſte Partie des heftigen Winde berabſtürzen und bei dem 
ausftändigen Gürtler und Metalldrücker nicht geographiſchen Lage Deutſchlands zur Türkei ner Gemeinde. In ſeinem Nachfolger als Dramas, die Fürſtin Iſabella, war in Frl. ſtarken Verkehr der dortigen Gegend leicht Un⸗ 
bis zum 28. September die Arbeit in allen naturgemäß auch reſerviert. Im Orient ſtehen] Superintendent der Synode Altſtadt Stolp[ Ehrhardt eine Vertreterin gefunden, glück verurſachen kann. Es wäre zu wünſchen 
Betrieben bedingungslos wieder aufnehmen, wir in zweiter, dritter Linie, da ſind wir die wurde der Pfarrer an i p in wel ür die ſchwergeprüf arm daß bald eine Befeſtigung der x 
wir ir ! vir Pf St. Petri zu Stolp in welche füt ſchwergeprüfte Mutter warm daß j Blume vorge 
am 30. September ſämtliche Arbeiter zu ent- Triarier. Alle Maßnahmen der beteiligten Ausſicht genommen. zu Herzen gehende Töne hatte und in einigen nommen wird. 


1 3 Mächte. Oeſterreich und Rußland, haben von TEE | erſchüttternd wirkte. Aber di — In Berg⸗Dievenow verſtarb am Sonn⸗ 
ie deoentſcher Seite immer volle Unterſtützung ge⸗ schen fürftlichen Söhne hatten in den Bl abend der hieſige Subdirektor, Hauptmann 


n Iffunden und werden fie auch ferner finden. Die Kun 1 . Landerer und Platen [a. D. Mewes, welcher 10 Jahre lang als 
Deutſchland. Rolle eines Protagonisten ſpielen wir in Es iſt a Literatur. treter, erſterer bot als Den Kane 2 Schriftführer des 5. (Pommerſchen) Bezirks des 
Berlin, 22. September. Die Vertrags⸗ Balkandingen nicht: dieſe Ehre überlaſſen wir an ſich einen Kalender abgerundete Leiſtung, welche durch etwas Dentſchen Kriegerbundes fungiert und als treuer 


7 eng dort direkter intereffierten Kabinetten, zu deren auzuſchaffen. Mit dem Herbſt kommen die 3 8 ud ri 
Schwei weben Aöſchkaſſe eint ngen Gen. Sigſicht und klrſicht wir volles Rertrauen langen Mhende, die uns wieder mehr und C 
delsvertrages werden dem „Winterthurer . a ee traulichen ehe R um durchdacht und beſonders in den leidenſchaft,] Holſtein ſtatt und bei der Ueberführung nach dort 
Tageblatt“ zufolge vorausſichtlich in Frank, vor zu rabifalen Kuren und plötzlichen Ein- chem Abend ein Leſeſtündchen abget eee lichen Szenen mit Kraft durchgeführt war, fand geſtern Nachmittag hierſelbſt auf dem Bahn⸗ 


furt a. M. ſtattfinden. er 5 — 5 EN die Familien lz nur ſollte ſich der Darſteller vor Ueb ſteig an der Charlottenſtraße eine Leichenfeier 
m 1 . griffen hüten. Ob es zum Kriege zwiſchen die Familienblätter uten werden gz f i erhaftung a 
Auf freifonjerhativer Seite bat man Pulgarien und der Türkei fommen wird? fleißig vorgenommen. n dam Ber Buch. e W Fate ne Ir Bess — a det Rehe — 


anläßlich der Dresdener Tiraden Bebels wie. Auf Prophezei ich mi in; händl N 

8 rade 6 zeiungen laſſe ich mich ungern ein; händler den Kalender geſandt hat, den der 
— ee Die ln Bolte die Zeiten, in welchen die Phropheten auch Familienvater alljährlich anzuſchaffen pflegt, 
ürdigt diefe Pläne folgender Kritik: Son eine politiſche Rolle ſpielten, find vorbei. Heut. beginnt ein eifriges Studium, was der neue 
8K 05 albemckralie — 1 75 bekämpft w zutage fällt man mit Wahrſagen fo leicht Jahrgang wieder Schönes und Gutes bringt. 
c C en ner Burke. 
Standpunkte aus tun; wir können ae ker Verſten nagen, der Mächte und die Ueberzen ] anbe Kalender der fi in den bald 
Umktänden bereit ſchl aA er gung, daß bei einem Konflikt für die Beteilig- 20 Jahren ſeines Erſcheines ſchon eine ſehr e I 
mülfen vor rn agen, ‚DIE tem nicht viel Gutes herauskommen kann, eine große Schar treuer Freunde geworben hat. Ion oft gerühmtas rhetoriſches Talent zu ent. 
3 e 9 Erploſton verhindern werden; in jedem Falle Er bringt aber auch in jeder Hinſicht Treff“ wickeln, wobei der Wohlklang feines Organs 
der Geſir ine viel kräft en 45 . Perlen würden aber unſere Bemühungen dahin liches, und wenn man den hübſchen Band be- ſich auf das vorteilhafteſte bemerkbar machte. 
e e e e e er SR eee A mens lf n e ge Be n Sen e 
Suan; t r Di 7. RETTEN RETTET TEE „Mart Totiet, ſo muß man allerdings Herren Braga 1 umann 
n gilt für 8 taunen über die Fülle und Reichhaltigkeit des (Berengar) und Filiszezanko mit An- 
— fen — re nd bei, a 55 Ansland. ei 4 er rg dane — 2208 ze N . 3 traf Herr Trebe 

f 8 >. Ole 9 In England iſt nach der „St. James aube „der uns nun vo Hoger) en Ton. Für die 
demokratie eine ganz andere Sprache reden, „ In., 8 n Regie zeichnete Herr G ee gelungene 


„Beatrice“ bietet für die Darſtellerin manche Achtung erfreute. Neben den Familienangebörigen 
Klippe, Frl. Hartmann umging 2 — und Freunden des Verſtorbenen hatten ſich Ver⸗ 
auf das beſte, ſie ſpielte die Rolle menſchlich treter ſämtlicher hieſiger Kriegervereine eingefunden, 
rührend und auch das Organ reichte in den um dem teuren Kameraden eine letzte Ehre zu 
leidenſchaftlichen Szenen aus. Herr Müh k⸗irweiſen und Kränze an deſſen Sarge niederzu⸗ 
hofer hatte als „Cajetan“ Gelegenheit, ſein gen. Von ben, Bezirk: rorſtand . — > 


dächtnisreden. 

— leber die Behandlung religiöſer 
Gegenſtände in Schulen, die von Kin⸗ 
dern verſchiedener Konfeſſtonen beſucht werden, hat 
der Kultusminiſter aus Anlaß eines Spezialfalles 


ache ſteht ſeinen Vorgängern nicht nach, auch er 
CCC ⁵T—T—T—T. Reihe auögeseishmeter Bei, 4. 0 K Pe ae Ti 
gehen wollten, würden fig. ſich aur ſelber Ver. Arnold Forſter zum Krieg miniſter und Bro: ſorgchen den 25 1 Vi ee a . bre veligiöien Gefüge zu klagen Veraulaſſu 
legenheiten bereiten. Der Gedanke eines drick zum Staatsſekretär für Indien ernannt Heimburg n 5 Ben . : . hat. Legen an und für ſich das 2 
„Bündniſſes“ it in der Studierſtube erſonnen, worden. Wahl“ von Eva Treu, illuſtriert von E. Weden⸗ Gerichts⸗Zeitung. ſamkeit und das ſtaatliche Intereſſe an einem 


In Marokko ſoll nun zur Abwechſe⸗ K Weden. 
kennen. Das Bünbnis würde nur den Sogial- ung wieder einmal dem Sultan das Glit pub Helene Kaff friert volt z. Beicherung 
demokraten miitzen, 1 es die verbündeten ſtark gelächelt haben. u Truppen haben, wähnt. Aus der Fülle on . — 1 85 
amm Tanger behauptet, 7 ib belehre 1 : 
Maſſe“ erſcheinen ließe, und das Ende könnte in der Gegend nordweſtlich von Üdſchda einen ag a e 1 — 
ſein, daß die Maſſe der „kleinen Leute“ es vor- großen Sieg über die Truppen des Prätenden- fen, „Von den Gefahren der Abbe . 


— In Weimar wurden Juſtizrat Vogt 
und Rechtsanwalt Andrae wegen Säbelduell 
u lers Das Release e Bed r f Gehen 
Tr rie richt üſſeldor 
rteilte den San 16 0 


Bei venezolanischen Regierung] Tazza vor, die Stämme unterwarfen ſich ihm. Enden. € 
n , En m Bm ned br ja 
derungen in aller Form ei 1 über die Kira Derfinne 888 Dil bee te es e ende uns und 


choſſen wurde. Infolge 

5 5 . lle ſeiteus tiſche Schulen, ſondern ebenſo für Konfeſſions⸗ 
a Den in ber Mühe Beftndichen Serneanten Merten don gde u Leine 
ha * zT 1 und tötete den Chargierten befindet. Soweit die Behandlung der Unterſchei⸗ 
Rafe ele dungslehren im Unterricht notwendig ift, gehört 
fie in den Religions unterricht. Aber auch dieſer 
darf die Rückſichtnahme nuf das religiöſe Bewußt⸗ 

And niemals außer 


Globe“ erfährt, die Antwort des Könias der wird. fr 15 er alten Leſerkreiſes finden und zu = gewiß Tagen Mittelarreſt und zwei Monaten Ge- 
5 5 D Minden, t fi 
enkſchrift, worin der König behaupte, die Provinzielle Umſchau. den und Leipzig, erſcheint demnächſt ein neues um den Rekruten Goebels, der durch Se) 
Anklagen wegen verübter Grauſamkeiten ent. 8 iſchen Oberförster, Kön ; ft 
behrten zuverläſſiger Beweiſe. Die Idee des ademi „ Noulg⸗ſ betitelt: Ein Ehrenwort, Erzählungen trieben worden war. Gegen das Urteil hatten 


lichen Forſtmeiſter Wagner zu Greifs⸗ u d h he g 5 
f gen: i x 3. 8 aus dem Sffiziersleben (Preis 4 Mark). Die der Gerichtsherr und beide Verurteilte Be⸗ 
erregen unberenbar zurid, Er betone die den See derlichen worden. Si Cen, Ehtleitung bildet ein Muszug aus, der Wer: kufeng eingelent, Das Dbertriegsaericht wer. 


ten Einwände bezüglich der Voden⸗ Zarrendorf in Sinnen rn iſt durch das der Offizier ußiſchen ie Mid. terları Kriegsgerichts 
— —— Aen. len dum Ne sr 0906 ffiziere im preuß . Heere. Die Mid-| Dem Verlangen des Kriegsgerichtsherrn nach 


Regierung den beteiligten Kreiſen, wo es etwa 
erforderlich ſein ſollte, die ſorgfältigſte Beachtung 


Mä in Mittelafrika, Großbritannien der ein größerer Brandſchaden verurſacht, eine falls er einmal Offizier werden ſollte.“ eb d di i Monaten Gefängnis er N Prag 
ht 3 anwendbar ſeien. Strohmiete fing Feuer und auch ein neben ⸗ 1 3 Ber 47 er Ep eg Orient- I a Bor 8 dieſer Grundſütze zur Pflicht machen wird. 
Schließlich gebe er der Ueberzeugung Ausdruck, ſtehender Stall ſtand bald in Flammen, die Miſſion (E. V.), Berlin erſchienen foeben zwei kriegsgericht wurden noch andere Soldaten. — Der Arbeitsmarkt im Mona! 
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. Sverhältniſſe 
ien Richtung r 
Sau et 


n Anziehen der Konjunktur zu be- das Opernhaus, rechts Univerſität und Aka⸗ 
merken. Der Kohlenbergbau war ſehr gut 52 demie. Hinter den Truppen eröffnet ſich ein 


uftrie jowie in der elettriſchen id 5 
auch in der T 


; Rückgan Beſchäftigung 

nach ein Die an Adie Bericterftattung des 
Reichs⸗Arbeitsblatts“ angeſchloſſenen Kaſſen 

zeigen für den Monat tut 1000 Junahme 
äfti sgrades um gegen⸗ 

des Beſchäftigung pon 5505 im Monat Juli 


über einer ah" D M Die Uniformen der öſterreichiſchen Truppen, 
„ Befleier, weier Rod "und Cat, 
Juni. Zünpetg entwickelt. re een 

hat ſich er Oberpoſtaſſiſtent a. D. R. — Der verſtorbene Geheime Kommerzien⸗ 


rat Louis Simon iſt 
männiſchen Lehrzeit in dem hinterpommer⸗ 
ſchen Städtchen Wangerin — er ſtammte aus 
Pyritz — auch mit dem Fürſten Bismarck in 
Berührung gekommen, wovon folgendes ori⸗ 
ginelle Exlebnis, das weiteren Kreiſen kaum 
bekannt ſein dürfte, Zeugnis ablegt. Der 
ſpätere Reichskanzler bewirtſchaftete bekannt 
lich in den vierziger Jahren das zwei Meilen 
von W. belegene Gut Kniephof und kam ziem⸗ 
lich häufig in das wegen mehrerer Chauſſee⸗ 
aue de! . en a 
SIR rich aus⸗ mes größeren Güterkomplexes ildende 
e e 
das Waſſer der hieſigen ſtädtiſchen Leitung Bene |. Handle Ir 


Strieſe wurde geftern im Lokal des Beamten. während ſeiner kauf⸗ 
bereins in der Eliſabethſtraße von einem Schlag⸗ 
anfall betroffen und ſtarb auf der Stelle. Der 
Berſtorbene war hier in weiten Kreiſen bekannt, 
in ſeinen Mußeſtunden beſchäftigte er ſich mit der 
Malerei und leiſtete darin nicht Uebles, ein von 
ihm gemaltes Gemälde bildete auch im vorigen 
Jahre einen Hauptgewinn der Lotterie für das 
„Taubſtummenheim“. Für die Begründung des 
u zeigte der Verſtorbene beſonders Inter⸗ 
eſſe, da er ſelbſt einige taubſtumme Kinder fein 
eigen nannte. 


er uchte er auch öfters „das 
in 10000 Teilen 9.35 Teile organischer Geſcheft auß a der lunge Simon ald Mockr 
Subſtanzen. das Königs-Regi-] Verkäufer tätig war. Inhaber befagten Ge⸗ 


* Heute Abend kehrt das! 
ment * Manöver in die hieſige Garniſon 
zurück, das 42. Infanterie Regiment paſſtert 
morgen auf der Durchfahrt nach Greifswald 
und Stralſund unfere N ik 

Zwei Perſonen, ein Tiſchler und ein 
Schuhmacher, wurden in letzter Nacht auf der 
Sanilatswach⸗ verbunden; beide hatten 
Meſſerſtiche aus Schlägereien davonge⸗ 
tragen. 5 
02 In der Woche vom 13. bis 19. Septem⸗ 
ſind hierſelbſt 30 männliche und 40 weib- hatte 
he, in Summa 79 Perſonen polizeilich als 
verſtorben gemeldet, darunter 42 Kinder 
unter 5 und 19 Perſonen über 50 Jahren. 
Von den Kindern ſtarben 17 an Durchfall 
und Brechdurchfall, 6 an chroniſchen Krank⸗ 

„5 an Krämpfen und Krampfkrank⸗ 

en, 3 an fatarr) Grippe, 


an Lebensſchwä 
„der Luftröhre und 
Schar 


ſchäftes betrieb aber noch nebenbei, wie in klei⸗ 
nen Städten früher vielfach üblich war, viel⸗ 
Leiche ehan 
el. 


das Ge⸗ 
wünſchte. 


55 
nach kurzer Zeit ertönte abermals der Ruf: 
„Simon, geben Sie Geld.“ „Nein Herr von 
Bismarck, ich gebe Ihnen kein Geld mehr“, 
doc lehr Aberelſchende Antwort Ps nan Fiete 

indſ nd 1 an organi 2 erraſchen ntwort. ismar ickte 
de e r wa 3 en ne den Sprechenden einen Augenblick -jtarr, vor 
an Schwindsucht, A an Schlagfluß, 4 an eln ng Bann fagte er mit einem feinem 
chroniſchen Krankheiten, 3 an Altersſchwäche. Simon Börm Ce ee hosen Recht, 
Jan organiſchen Herzkrankheiten, 3 an Gehirn⸗ Spiel hatte ein Ende So 9 8 . 
krankheiten, 2 an Entzündung des Bruſtfells, Chef des Welthauſes Geöruber a jpätere 
Luftröhre und Lungen, 2 an anderen ent- 0 Jedieſe Gelegenheit jene Umſicht N 
ündli krankheiten, 2 an Unterleibs- bel dieſer welegen der le Hl 5 
kündlichen Kran x kraft, die ihn beiſpielsweiſe befähigte, anfangs 


Entzündung des B 
Lungen, 1 an Bräune, 1 an 


Sie 1 er 7 en 1 au 
a, an Tatarchaliihem Fieber un Konjunktur vermittelſt Rieſeneinkäufen von 
8 bor gan Krebskrankheit und 1 durch Baumwolle vor > enter untcr 


Bürgerkrieges, den Grund zu jenem Welthauſe 
zu legen, dem er ein halbes Jahrhundert in 
erfolgreichſter Weiſe vorgeſtanden hat 


Vermiſchte Nachrichten. 


5 5 — Wie eine Depeſche aus Agram mel⸗ 
— Der Kurpfucher Nardenkötter verbüßt det, ift der iſchof Dr. Stadler in Sarajevo 
die ihm zudiktierte dreijährige Gefängnis- | beinahe das Opfer eines Mordverſuchs geworden. 


In Begleitung zweier Männer erſchlen eine ver⸗ 


— Gefängnis zu Altona, wohin er nach 
mummte Türkin vor dem erzbiſchöflichen Palais 


Ergreifung und Auslieferung gebracht 
worden war. Die Gefängnisluft ſagt ihm 


Wiederaufnahme des Verfahrens betreibt. Er 
hat ſeinem Verteidiger ſehr umfangreiches, 
ſchriftliches Material zugeſtellt, durch das er 
beweiſen will, daß er zu Unrecht verurteilt 
worden ſei. Inwieweit dieſes Material aus⸗ 
reicht, um einen Antrag auf Wiederaufnahme 
zu begründen, wird ſich erſt nach eingehender 
ſollen 3 angeben, Die . — 3 

ens ähe a > 
fragen h 2 annähern 


den, da ſie ſich taufen la wolle. Einer der 
rwächter 1 dc, die angebliche 


ıfin 8 
Leibes piſitation unterzog, ſtellte es ſich heraus, 
daß die Türkin ein mit einem Dolche und einem 
Revolver bewaffneter Mann war. Er geſtand auch 
ein, daß er die Abſicht gehabt hätte, den Erz⸗ 
biſchof zu ermorden. 


— Die altehrwürdige Stadt Braun ⸗ 
ſchweig beherbergt in dieſen Tagen den 
32. Kongreß für Innere Miſſion. Zu 
keiner Zeit hat es in Braunſchweig an der 
Betätigung chriſtlicher Liebe gefehlt. Stammt 
doch ſchon aus dem Jahre 1240 das Marien⸗ 
ſpital für Alte und Kranke, gab der Reforma⸗ 
tor Bugenhagen der Stadt eine feſte Armen⸗ 
ordnung, und führte das flammende Wort 
des Heroldes der Inneren Miſſion, Wichern, 
auch hier zur Gründung eines Rettungshau⸗ 
es für Kinder im Jahre 1852. Manche an⸗ 
ere Werke und Anſtalten ſind dieſen Grün⸗ 
dungen gefolgt, ſo daß der „Evangeliſche 


„ Bei ſeinem Aufenthalt in Wien hat der 
Kaiſer, wie kurz berichtet wurde, ſeinem öfter- 
reichiſchen Infanterie⸗Regiment Nr. 34, König 
Wilhelm J. von Preußen, ein Gemälde ver⸗ 
ehrt, das Prof. Karl Roͤchling⸗ Berlin in ſeinem 
Auftrage gemalt hat. Das Bild ſtellt eine 
Parade des Regiments vor König Wilhelm I. 
in Berlin dar. Die Oeſterreicher waren da⸗ 
mals — im November 1864 — auf dem Rück⸗ 
marſch von Schleswig⸗Holſtein nach der 
preußiſchen Reſidenz gekommen und paradier⸗ 


Abonnements⸗Einladung — 
Af, die „Slelliner Peitung“ eee 


f . Unterſuchung enthielt das Wa er hieſigen Leitu 
Öffnen hiermit ein neues Abonne⸗ S ſſer ſigen Leitung 


nt für in 100000 Teilen 9.35 Teile organischer Subſtanzen. 
me den Monat Oktober auf die DerKöniglichePolizei:Präfident. 
einmal täglich erſcheinende Stettiner von Puttkamer. 


Zeitung mit 


35 
50 Pfa⸗ Pfg., mit Bringerlohn 


Cpangeliſcher Arbeiter⸗Verein. 


77 iner Zeitung“ 
bereits Unſer hochberehrtes Mitglied Herr Superintendent 
. ben 3 bend aus⸗ Lic. Hofmann in Frauenberß Me re Sonnabend 
gege 5 verſtorben. Die Trauerfeier findet heute Mittwoch 
Die Nedaktio 1 A Uhr in der Frauendorfer Kirche ſtatt, und werden 
ie 


itglieder um zahlreiche Beteiligung gebeten. 
Der Vorſtand. 


Standesamtliche Nachrichten. 


Stettin, den 21. September 1903. 
Geburten: 

Ein Sohn: dem Arbeiter Heſſe, Schloſſer Meyer, 
Arbeiter Götz, Arbeiter Müller, Dienſtmann Kuhlle, 
Monteur Schröder, Tiſchler Streſemann, Arbeiter 
Elaeling, Bäckermeiſter Schoening, Arbeiter Düning, 

teinſetzer Strüwing, Arbeiter Heiten, Invaliden 
Wedel, Arbeiter Wolff. 
greine Tochter: dem Straßenbahnwagenführer 

rad Ladeinſpektor Schulze, Arbeiter Thom, Dreher 
Arbeit Arbeiter Lange, Schloſſermeiſter Gietz, 
Maut Witt, Arbeiter Lüdtke, Kaufmann Redel, 
rer Kriewitz; Zwillinge dem Maurer Conrad. 


Aufgebote: 


der „Stettiner Zeitung“. 


Stettin, den 18. September 1903 


Bekanntmachung. 


Diejenigen Perſonen in Stettin, welche im Jahre 
1904 5 ihres Wohnortes 0 
Waren e anbieten 
Gewerbliche Leiſtungen AN ‚ 
e. Muſikaufführungen, Schauſtellungen, De 
liſche Vorſtellungen oder ſonſtige e 
Feen, ohne daß ein höheres Intereſſe fler 
7 zur En der Wiſſenſchaft dabei obwaltet, 
werden eten wollen, 3 derlahe 
d it aufgefordert, die erforderl! 
a Polizei gilcheine ſchon jetzt bei dem Vorſtande 
8 piers zu beantragen. 


er Königliche Molizei⸗Präfident. 


von Putikamer. 


dingung von Arbeiten und Li 
um des Empfangsgebäudes auf Vahnho . n 


Arbeiter Horn 


Obellehrer ee} Kaufmann Müller mit Frl. Höwler; 


ey bert mit Lehrerin Frl. Glaubitz; 
Maschi Neumam mit Fel. Preger; Maſchinen⸗ 
ſchloſſer it ar Frl. Wolff; Stellmacher Sabo⸗ 
rowski mit Frl. Ebel: Arbeiter Stahlkopf mit Frl. 


R Torney > 
Sept 1903, vormitta x ichaelis; Monteur R 
ebote ember 1903, v. gs 11 Uhr. Michaeli adke mit Frl. £ 
uff auf nd poſtfrei, verſtegert l . Ehe ſchliehun Bee 
Empfangsgepzengebot auf rn vom] Arbeiter Wolfgram mit Frl. Streich; Schloſſer 


e Torney“ an Betriebs- 


ku pe raße Nr. 16, bis zu der vor⸗ 


Magudanz mit Frl. Pahl: Arbeiter Störck mit Frl. 
ftehend für die Exo 


Tulewski; Schneidermeiſter Neubeck mit Frl. Krauſe; 


ae der Angebote beftimmten | Bierbrauer Kohn mit Frl. Koebke; Monten 

0 eit n Ebendafeipit önnen Angebots- mit Frl. AH r Runkel 
ogen un dune egen gegen poſt, und beſtellgeld⸗ Todesfälle: | 
freie Einſendung von 3,50 „4 — bezogen werden.] Sohn des Verſicherungsbeamten Schülke; Tochter 

| ungen Tiegen dur inficht im Zimmer 7 aus; des Arbeiters Helwig; Rentier Kappel genannt 

sd en a 5 und beſtellgeld⸗ nn ; Bester des Ioffergejellen ect Sohn 

! in un . 0 des tenſtman Sohn des neider⸗ 

kin im September 1908. EN Tolle ns Grobfeld; Soh r 


Stettin, 5 Ciaſtowski: 
.... 3. |ocier Sude, Iakıre tut; Bapae Kinen 


rbeiter — midt; Maurer Kluth; Auguſte 1 
Anlei mann; aurer ; Frau des invaliden 

; itung zu einfachen Weihnachts. Wilke: ar 5 3 e 
* Linder. Unterricht in ee eng für Z ˖ EN Biopert ; Sole: 


1 a / des Arbeiters 7 
wachſene wird billig erteilt a Fenn u. Rof S ag Hi 
rs N * Dentſcheſtr. 64, p. r. hn des 


3 


der ſtöhnend und ſich ſchüttelnd im Großvater⸗ 


der 60er Jahre durch günſtige Ausnutzung der 


und verlangte vor den Erzbiſchof geführt zu wer⸗ B 


mit Frl. Krüger; Friſeur Winter Familien⸗Nachrichten aus anderen Zeitungen. 


b. Schulz; 11½—11 
Arbeiters Henfeling ; Tochter des Schmied an; Nähere de 


Verein im Herzogtum Braunschweig“ es wohl 40 Linienſchiffen und 35 Panzerkreuzern den 
wagen durfte, die Vertreter der Inneren vereinigten Flotten von Frankreich, Rußland 
Miſſion aus dem ganzen Reiche zu ſich einzu- und Deutſchland mit 42 Linienſchiffen und 
laden. Ein reges Leben begann ſchon am 24 * Trotz bieten kann, es hat 
Nachmittage in dem Evangeliſchen Vereins- daher nicht bloß den von ihm beabſichtigten 
haus, das einen Mittelpunkt für die Innere „two powers standard“, ſondern in Wirk⸗ 
Miſſionsarbeit bildet und auch in ſeinem lichkeit einen „three powers standard“ er- 
großen ſchönen Saal einen Teil der Verſamm⸗ reicht, mit anderen Worten, es kann zur Beit 
kungen aufnehmen ſoll. Der Eröffnungs- auf der See einen Krieg mit den drei ſtärkſten 
Sdi : Domki N Mächten wagen. — Seit der Annahme des 
gottesdienſt fand in der alten Domkirche ſtatt, 2 rg: 14. Juni 1900 
die ſchon aus der Zeit Heinrichs des Löwen Flottengeſetzes alſo ſeit dem 14. Juni 1900, 
ſtammt, jetzt aber neu und prächtig reſtauriert haben wir uns in Deutſchland daran gewöhnt, 
iſt. Paſtor Buſchmann vom hieſigen Diako- don unſerer „ſtarken“ Kriegsflotte zu ſprechen. 
niſſenhaus Marienſtift hielt die Predigt, die Wir tun ſo, und nicht bloß unter uns, ſondern 
in der Mahnung gipfelte: Vorwärts in dem ne zus ee DE 
9 8 | Ip: znigte die Toft⸗ die bis zum Jahre 1: 5, alſo im Laufe 1 
Me De nn ee de e u en dae 
Begrüßungsverſ 75 riegsſchiffe ſämtlich fertig wären, während 
9 Rohan die im Jahre 1916 noch zu fordernden letzten 
beiden Linienſchiffe erſt nach früheſtens 3 Jah⸗ 
ren, alſo erſt 1919, dienſtbereit ſein können. 
Nur wenn unſer Schiffbauprogramm keine 
Störungen erleidet, wird nach Verlauf von 16 
langen Jahren die deutſche Kriegsflotte mit 
ihren 34 Linienſchiffen, 8 Panzerkreuzern, 24 
geſchützten Kreuzern und 80 Hochſeetorpedo⸗ 
booten zum Schlagen bereit ſein und auch die 
unbedingt nötigen Reſerveſchiffe für etwa 
eintretende Ausfälle beſitzen. Von dieſer ſtol⸗ 
zen Höhe ſind wir heute aber noch weit ent⸗ 
fernt und die vorſtehende Gegenüberſtellung 
unſerer modernen Linienſchiffe mit denen der 
erſten Seemächte hat gezeigt, daß wir vor⸗ 
läufig noch gar keinen Grund haben, auf un⸗ 
ſere maritimen Machtmittel zu pochen. 


ſchwierig, da ſowohl die einflußreichſten mili⸗ 
täriſchen Kreiſe wie auch öſterreichiſche Poli⸗ 
tiker, ſpeziell Dr. von Körber, ſich gegen jede 
Abſchwächung des Armeebefehls aufs äußerſte 
ſträuben. Da eine Klärung der Situation 
dringend nötig iſt, wird für morgen die Ent⸗ 
ſcheidung des Monarchen erwartet. Graf 
Khuen äußerte die feſte Hoffnung, daß dieſelbe 
für Ungarn günſtig ausfallen werde. Von 
informierter Seite wird mitgeteilt, daß der 
Armeebefehl einzig dem Einfluſſe Baron Becks 
zu danken ſei, während Graf Goluchowski 
und der Kriegsminiſter Pittreich ſich dagegen 


ſträubten. 

Innsbruck, 22. September. Die 
„Reichspoſt“ meldet: Der hieſige Arzt Dr. 
Schumacher, der als Reſerveoffizier den wegen 
Duellverweigerung degradierten Juriſten 
Weber vor dem Militärehrengericht vertrat, 
4 jetzt ebenfalls zum Gemeinen degra⸗ 
tert. 

London, 22. September. Der neue 
Erzbichof von Weſtminſter Bourne begibt ſich 
Ende d. Mts. nach Rom, um die englischen 
Pilger, welche am 26. d. Mts. England ver⸗ 
laſſen, dem Papſte vorzuſtellen. 

Belgrad, 22. September. Wie ver⸗ 
lautet, wird General Sava Gruitſch mit der 
Bildung des neuen Kabinetts betraut. Der⸗ 
ſelbe beabſichtigt, das Präſidium und das 
Aeußere zu übernehmen, dem Chef der Mo- 
nopolverwaltung Protitſch das Finanzporte⸗ 
feuille und dem Generalſtabschef Putik das 
Kriegsportefeuille zu übertragen. Oberſt Jo⸗ 
vanowitſch wurde ſeiner Stellung als Kom⸗ 
mandant enthoben, weil er gegen die verhafte- 
ten Offiziere zu lau war. 

Semlin, 22. September. Geſtern 
Abend zirkulierten hier unbegründete Gerüchte 
von einem neuen Attentat auf König Peter. 

Tanger, 22. September. Die letzten 


na, 


— 
— 


— Der im Jahre 1885 verſtorbene be⸗ 
kannte Maler Hans Canon, der viele loſe 
Streiche ausgeheckt hatte, malte einſt einen 
ruſſiſchen Fücſten in einem prachtvollen, koſt⸗ 
baren Pelzmantel, der Canon ganz außer⸗ 
ordentlich gefiel. Den Pelz hätte er gar zu 
gerne bekommen, aber wie? Nachdem das 
Porträt fertig war, gab der Maler den Pelz 
einem Beſitzer zunächſt nicht mehr zurück — 

hin ein Verſuch. Aber der Fürſt ſchrieb 

dann um ſeinen Pelzmantel. Canon antwor⸗ 
tete nicht. Eines Tages ſah er eben zum 
Fenſter ſeines Ateliers hinaus und erblickte 
den Fürſten, der durch den Garten auf das 
Atelier zukam. Flugs ſchlüpfte Canon in den 
Pelzmantel und ſetzte ſich in einen großen 
ben in die Nähe des Ofens. Es war im 
ktober und man begann bereits zu heizen. 
Der eintretende Fürſt kam natürlich ſeines 
Pelzes wegen und ſah verwundert auf Canon, 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 22. September. Der „Bor- 
wärts“ veräffentlicht das Bild eines Kaiſer⸗ 
ſchloſſes, deſſen Plan ein Architekt, anſcheinend 
behufs Errichtung auf der Inſel Pichelswerder, 


ſtuhl ſaß. „Ja was haben Sie denn, 
Meiſter?“ — „Uh“, ſtöhnte Canon, „ich weiß 


es nicht, mir iſt ſo ſchwach und elend und es im vorigen Jahre ausgearbeitet hat. Der] Nachrichten aus Fez berichten, daß der Kriegs⸗ 
friert 745 fo, ... mein Gott, vor zwei Tagen „Vorwärts“ will nicht wiſſen, ob der nach- miniſter die Stämme der Tſuts und Branes 
iſt mein Bruder an den Blattern geſtorben — gebildete Entwurf mit dem jeinerzeit_ber- beſucht hat, welche ſeine Milde angefleht hat⸗ 


ten. Die 
wurden von 


und ich fürchte immer, ich bekomme ſie auch, 
— aber Durchlaucht wollen gewiß Ihren 
Pelz? Ich bitte um Verzeihung, aber es fror 
mich ſo, da hab ich ihn nur auf ein Male 
Stündchen angezogen, ich —“ „Waas“, 
rief der Fürſt, „Bla — meinen Pelz —o nein, 
behalten Sie ihn nur zum Andenken! Adieu!“ 
— Und empfahl ſich eiligſt. (Dieſe köſtliche 
Geſchichte mutet wie eine Szene aus Murgers 
„Vie de Boheme“ an.) 

Ilmenau, 21. September. In Schlen⸗ 
ſinger Neuendorf fand in der vergangenen 
Nacht eine blutige Schlägerei der am Bahn⸗ 
bau beſchäftigten Arbeiter ſtatt, in deren Ver⸗ 


oͤffentlichten Plane identiſch ſei. 

Die „Frankf. Zig.“ meldet aus Wien: In 
Czeknowitz kam es zwiſchen katholiſchen Stu⸗ 
denten, die aus Wien zur Fahnenweihe der 
dortigen katholiſchen Verbindung gekommen 
waren, und liberalen Studenten auf der 
Straße zu Schlägereien, an denen ſich ſchließ 
lich auch das Publikum beteiligte. Mehrere 
Perſonen wurden ſchwer, zahlreiche leicht ver⸗ 
letzt. — Aus Peſt meldet dasſelbe Blatt; Die 
Erfolgloſigkeit auf der dritten Audienz des 
Grafen Khuen-Hedervary hat zur Verſchlechte⸗ 
rung der allgemeinen Situation beigetragen. 
Die liberale Partei ſcheint einer Spaltung 
laufe zwei Arbeiter erſtochen und zwei andere entgegen zu gehen, wenn nicht noch in letzter 
ſchwer verletzt wurden. Die Täler, die klaf⸗ Stunde durch irgend eine verſöhnliche und 
fende Stirnwunden davontrugen, ſind flüchtig. [entſprechende Korrektur die Wirkung des 

arſeille, 22 September. Eine furchk⸗Armeebefehls aufgehoben wird. Die Altlibe⸗ 
bare Feuersbrunſt wütet ſeit geſtern Abend; das ralen ſondern ſich neuerdings von der Apponyi- 
Feuer brach in einer Oelfabrik aus und verbrei⸗ Gruppe ab, welche letztere eine ſtärkere 
tete ſich mit großer Schnelligkeit. Mehrere Hänſer[Schwenkung nach links vollzieht. 
in der Nähe brannten nieder, andere ſind ſtark München, 22. September. Der bel⸗ 
gefährdet. Militär und Feuerwehr iſt noch mit giſche Gener⸗lkonſul Steub aus München, der 
den Rettungsarbeiten beſchäftigt. Der Schaden wegen eines Duells zur Zeit auf Oberhaus 
ift ſehr bedeutend. 22 eine Feſtungsſtrafe verbüßt, iſt geſtern vom 


Frinß amen begnadigt worden. 
Schiffs nachrichten. 


rag, 22. September. Der bekannte 
f Jeſuitenpater Andreas Sepp hat dem Orden 

Eine intereſſante Gegenüberſtellung 
der augenblicklichen Seeſtreitkräfte der Groß⸗ 


und dem hieſigen Magiſtrat angezeigt, daß er 
mächte veröffentlicht Herr Geheimrat Profeſſor 


von ihm geſtellten Bedingungen 
den Stämmen angenommen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Dortmund, 22. September. Die 
Sozialdemokraten ſtellten im Landtagswahl⸗ 
kreiſe Bochum⸗Dortmund die Genoſſen Hue, 
König und Wolf auf. 
Tanger, 2. September. Meldungen 
aus Fez zufolge haben die Stämme in der 
Umgegend von Tazza Geiſeln angeboten, als 
Garantie dafür, daß ſie die Ordnung aufrecht 
erhalten wollen. Der Sultan will jedoch dieſe 
Geiſeln nur dann annehmen, wenn die 
Stämme in einem gewiſſen Zeitraume die 
Perſon des Prätendenten auslieferten. 


Börſen⸗Berichte. 
Getreidepreis⸗ Notierungen der Landwirt⸗ 
8 en in wurde fin inches 
m 22. September 1903 wurde für in 
Getreide gezahlt in Mark: f 


ttin. ch Ermittelung.) Roggen 
126,00 bis 127,00, Gehen 153,00 bis 159 60 
Gerſte —,.— bis —.— 


13 bis er 
Rübſen u u} Kartoffeln — 


na zum Proteſtantismus übertreten werde. 
Lemberg, 22. September. Wie nun⸗ 


Busley in der ſoeben erſchienenen September⸗ mehr feſtgeſtellt wurde, hat der Rechnungs⸗ ngsnotlerunge ‚, Septembe 
ummer der „Flotte“, Monatsichrift unteroffi = Bodner mit mehreren 2 em I Berk e 2 
eutſchen 2 Ber 1. Hehe den ebjtahl der Mobiliſterungspläne in der 129,00 be —,— Welzen 159,00 bis —— 

Sie äfidieI-Seichäftsftelle ſerlin NW., Stanfslauer „Kavallerietaſerng ausgeführt. Gerſte — = Hafer 132,00 "bis 

gi 17 a. 1 en Die 198 befinden ſich bereits im Auslande Fe . K e 
ngen und die Reichspoſt. Während wir im in Sicherheit. Plat Dan 

beſten Falle mit einer Schlachtflotte von 14 Debrezin, 2. September. Die Ge⸗ 8 Be: Med Dumm 2-2 


Weizen 158,00 dis 164,00, Gerſte 130,00 His 
133,00, Hafer 114,00 bis 127,00. 


Weltmarktyreiſe. 

Es wurden am 21. September gezahlt loks 
— 1 Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll und 
peſen in { 
Newport, Roggen 146,00, Weizen 172,25. 
Liverpool. Weizen 177,75. 2 
Odeſſa. Roggen 139,00, Weizen 162,75. 
Miga. Roggen 145,75, Weizen 172,00. 


Magdeb 21. September. Rohzuder. 
Abenden 8 Terminpreiſe Tranſito 
fob Hamburg. Per September 16,65 G., 16,85 


neralverſammlung des Comitats Hajdu be⸗ 
ſchloß mit Stimmenmehrheit, anzuordnen, 
daß in den Städten und Gemeinden des 
mitats die ſtaatlichen Steuern nicht erhoben 
und auch bei freiwilliger Zahlung nicht ange⸗ 
nommen werden dürften, 

Peſt, 22. September. Die geſtrige 
Audienz des Grafen Khuen beim Monarchen, 
welche äußerſt kühl war, hat die erwartete 
Klärung der Situation noch nicht gebracht, 


anzerkreuzer; Rußland über 15 Linienſchiffe 
und 7 Panzerkreuzer; Italien über 4 Linien 


und 20 Panzerkreuzer. England ift vorläufig] wirken, doch war dies in keiner Weiſe zu er- B., per Dftober 13, „ 175, , Der 
15 8 j 11 50 ichen. Die Verhandl ind äußerſt] November⸗Dezember 17,60 G., 17,75 B., per 
fo überlegen, daß es augenblicklich mit ſeinen! reichen ie handlungen ſind äußerſt Januar: März 17,90 G, 18,00 B., ber April 


18,05 G., 18,15 B, per Mai 18,20 G, 18,308, 


Soeben erſchienen: Stimmung flau. 


„ Kommentar N en 
zu der Polizei-Verordnung über die Banten für die Städte und Lad eng: iur d de 
Doppel⸗Eſmer — Pf. — Speck ruhig. u 


das platte Land der Provinz Pommern v. 7. März 1903. 


Dr. jur. Vigelius, Bürgermeiſter in Gollnow. 
gr 3% ca. 150 Seiten. Preis geh. 3,00, geb. 3,50. 
In demſelben Verlage erſchien ferner 


die Textausgabe obiger Baupolizei⸗Ordnung, geb. 1,20. 


Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und den Verlag 
A. N. Hayn’s Erben, Berlin S. W. 12, Zimmerstrasse 29. 


Generalagent- Gesuch. 


Eine altrenommirte, am Platz eingeführte Glasverſieherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft wünſcht ihre vacat gewordene Generalagentur neu zu beſetzen. 
Geeignete Bewerbungen unter J. K. 98 an die Exped. d. Bl., Kirchplatz 3, 


Vorausſichtliches welter 
für Mittwoch, den 23. September 1903. 
Bei größerer Tageswärme anhaltend trocken 
und heiter. 


Kirchliches. 
Evang. Brüdergemeine (Evang. Vereinshaus, 
Eing. Paſſauerſtr.)]: 


Mittwoch Abend 8 Uhr Bibelſtunde: Herr Prediger 
Günther. 


Grabow: 
Mittwoch Abend 8 Uhr Bibelſtunde im alten 
Betſaale: Herr Prediger ultz. 


Militär - Vorbereitungs- Anstalt. 


Fähnrichexamen bezw. Prima. 
Einzige Anſtalt, die nur Offiziernfpiranten aufe 


erbeten. 


Pechtoldt; Tochter des Arbeiters Wendlandt; 
Tochter des Schloſſers Theel; Tochter des Schmieds 


Bellevue- Theater. 


heel; Te Mittwoch 7½; N 2 die nur Sffigiern 
Wall; Sohn des Arbeiters Krüger; Reſtaurateur Ati 0 ter.] nimmt. Streng wiſſenſch. Vorbereitung nach der 
Carom ; Sohn des Zimmermanns Müller; Kauf . — Der blinde P ag neuen Prüfungsordnung. Getrennte Abteilun en 


mannswitwe Mathias, geb. Loewenthal; Sohn des 
Arbeiters Braun; Tochter des Reſtaurateurs Bern- 


hardt; Malerfrau Eichwald, geb. Hartwig. 2 A 


für n. und Realgymn. Ausgezeichnete Erfolge. 
1902 beſtanden 51 Aſpiranten, 1908 bis 15. Sept. 
bereits 50. 

Berlin W., Bülowstr. 103. Dr. Paul Uliech. 


Mädchenſchule des Stifts Jalem. 


Anmeldungen für alle 9 Stufen werden täglich 
von 10 bis 12 Uhr vormittags angenommen. 
Kleine Klaſſen — are er Unterricht. Nur ſtaat⸗ 

er 


ens aa Der blinde Pafſagier. 


Geſtorben: Bauerhofsbeſitzer Auguſt Stendel, 
56 J. [Hölendorf]. Ernſt Grambow, 21 J. [Cammin]. 
Gaſtwirt Guſtav Glöde [Neu-Cofenow). Gärtner 
Auguſt Retzlaff, 71 J. er Frl. Ottilie 
weit. a [Altdamm). Frl. Elſe Benz, 16 J. 

now]. 


Stadt-Theater. 
Sonntag den 27. September. 
Eröffnungs⸗Vorſtellung. 

rie J. Bon ungültig. 
Mignon. 
Montag Serie II. Bon gültig. 


Feenhände. 


Dienstag Serie III. Dienstag⸗Abonnement. 
Bon gültig. i 


Der fliegende Holländer. 
Die Theater-Rafle ift ab —.— M. — * 
Kere 7 ie a wi 


> Veritas Sextett, ſerbiſches Geſangs⸗ 

und Tanz⸗Enſemble. 3 Hegelmann’s, 

Luftgymnaſtiker. Anna Georsini, 

Cello-Virtuoſin. Komst. Markisof® 

in ſeinem Fantaſie Akt „Des Künſtlers 

Traum“. Rosa d'orth, Soubrette. 

Fred Dewey, ngleur. Gebr. 

Vero, Parterre-Akrobaten. M. Sieg- 

Tanzhumoriſt. Troupe 

in Yen urkomiſchen Affen⸗ 
antomime. 

Ganz Stettin zerbricht fich 

} noch immer den 47 über * 

A: 

1½8. Kaſſe 7 Uhr. . 


lich geprüfte Lehrkrä ranzöſiſch obligatoriſch; 
— Wunſch — liſ benkurſus und Beauf⸗ 
ſichtigung der Schularbeiten. 


Klavier- u. Cesangunterricht 


erteilt 
Anna Behm, 
Prutzſtr. 9, I, bei Frau Kabisch. 


| - 
Pension 
für 16fähr. Gymnaſiaſten (ſtädt. 


Gymn.) geſucht. Offerten unter 
R. 1793 lagernd Hauptpoſtamt. 2 


Ara tue 


— — 


dere Breitesir. E 


Fernspr. 1210. 


Ccke Gr. Wollwebersir. 


Fernspr. 1210 


— 

#16 

* 8 
5 
— 


ilhelm Schulz: 


Specialhaus 
Kleiderstoffe, Sammel und Seidenwaren. 


Hervorragende Herbst- u. Winter-Neuheiten! 


beste Schwarze und farbige Kammgarne und Satintuche. Feinste schwarze und farbige Allastuche. 

Aparte deutsche und engl. Joppenstolle. lochſeine Ziheline- und_Mmalaya-Stofle. | 

Wunderbare deutsche u. Wiener Blusen. Glatte und melirte Panamas. Neuheiten in Schw.-weissen golfen. 
llochelegante Fantasie-Stoffe, \ 


Reinwoll, Cheviots und Lodenstolfe, Weisse und créemefarb. Stoffe. 
Tropfenechte Lindener Sammete. 


Farbige Seidenstofle, 
Schwarze und weisse Braut-Seide, 


un. 
— 


Gestr, karirte u. gemust. Blusen-Sammete, 
Entzückende Seiden-Schotten und (hinés. 


ER zu ausserordentlich billigen Preisen! 2 


Muster und alle Auftr on 20 Mark an franco 


| Norddeutsche 
Creditanstalt 


Aktien-Capital 10 Millionen Mark. 
Stettin, Schulzenſtr. 30 —3l. 


Wir verzinfen bis auf Welteres proviſiousfrel: 
Depoſitengelder 


mit 3 Io 


11 0 
" 3 la lo „ imonatlicher Kündigung, 


bei täglicher Klldigung, 


3 37 le „ monatlicher Kündigung, 
bei längerer Kündigungs friſt laut beſond rer 
Vereinbarung. 

An- und Verkauf von Wertpapieren 
zu billigiten Bedinguntzen. 

Vermietung einzelner Schrankfächer unter 

eigenem Verſchluß der Mieter iu feuerfeſter und 
rege Stahllammer von A 7,50 fürs 

ahr an 


Das Wort 
„Za mba“ 
ist Schutzmarke 
und jedem 
Packet 
„aufgedruckt. 
Stettin; in allen 
Apothe en. 
unschädl: 
22 wirkend, Vieltau end Er 
Dankschreiben aus 
allen Weltteilen geg. 
20 Pig. Porto vom 


alleinig. Fabrikanten 
Nur Act in roten Padeten su 8 


Empfe Er 
Neuen Delikatess-Sauerkohl 
Magdeburger 


exquiſit im Geſchmack, pro Pfund 10 Pf., 
für Händler per Ctr. 7 %, das Oxboft A 19,50 
franco Haus oder Bahn. 
A. Lippert Nachf., 
8 und gandesprodute 


os — en 
Haupt eſchäft er Comptoir Mönthenbrüahr. 5 5 
Filiale 15 


N Adler, 
i Belilanapothefeu. 
Apothele z. Greif, 
20 Lindenſtr. 30. 


mit Drahtſeilführun 
Alte und | Wirbelſpanner 
repräſentirt die vollkommenſte und haltbarſte 
Jalouſie der Gegenwart. 
3 nicht die Faſſade, verhütet das 
lappern, W u. Herausſpringen aus 
ru 


gen. 
Reparaturen werden 1 und prompt bei 
btlligſten Preiſen ausge füh 


Hermann Lieckfeld 
Comtoir und Fabrik: 
STETTIN, Grabewerstrasse 28. 
Telephon 766. * Telephon 766. 


| Age v = 


Oktober-Reisen 


Carl Stangen“ Reise- Bureau | 
Berlin W., Friedrichstrasse 72. 


5. Oktober, 
5. Oktober, 
6. Oktober, 
S. Oktober, 
286. Oktober, 


Italien bis Neapel, 
Paris— London, 

Oher- italien, 
Spanien und Portugal, 
Italien bis Neapel, 


28 Tage, 885 M. 
18 Tage, 625 M. 
16 Tage, 540 M. 
46 Tage, 1700 M. 
28 Tage, 885 N. 


Für alle Reisen können noch Anmeldungen angenommen werden. 


Programme gratis „a franko. 


IIe e Zusohneſdelunst. = a Berur all 


D Honey Sherman) 

ulda Thieme Cr. Z Leipeigeratr. Curd 
Moderne älteste Fachschule für Damenschn 

Auch Reform. Vertreten im In- u. Ausl. Lehrmittel - ae ee ei 


Wichtig für Fleisher, Fleiſchhändler u. Trichinenbeſchauer! 
Schlachtbücher, 
Fleifchwarenbücher 


und 


Trichinenſchaubücher, 


nach den Vorſchriften des Herrn Regierungs⸗ 
präſidenten vom 20. April 1903 angefertigt, 


empfiehlt 


R. Grassmann, Stettin, 
Kirchplatz 34, Breiteſtr. 12. 


sifenwaßerft. 138, am debeo iii 
Telephon 369. 


Deutsche Militairdienst- u. Lebens-Versicherungs-Anstalt a.6. 
in Hannover. a 


Erriohtet im Jahre 1878. 
Militärdienst- Versicherung. % Lebens- Versicherung. 


Gesamtversicherungsbestand: 298 Millionen Mark Versicherungssumme. 
Gesamtvermöügensbestan lll 118 Millionen Mark. 
Gesamtaus zahlungen: 42 Millionen Mark 


Im Jahre Jahre 1902 wurden 18½½ Millionen Mark Versioherungssumme beantragt. · 


Die Deutsche Militairdienst- und Lebens - Versicherungs - Anstalt a. G. 
in Hannover übernimmt unter äusserst günstigen enge en die Versicherung 
von Kapitalien auf den Full der Erfüllung der allgemeinen Wehrpflicht im Deutschen - 
Reiche — Militärdienst-Versich en — und für den Fall der Erreichung eines be- 
stimmten Lebensalters oder des vorherigen Ablebens mit Einschluss der Kriegsgefahr — Lebens- 
Versicherungen. Auch bietet sie vorzügliche eg Mae zur Beschaffung von Kapitalien für 
Töchteraussteuer-, Studienzweoke eto. Alle Ueberschüsse fallen den Versicherten zu. 


. n . 4 
N WÄR Br 


) Gegründet 1696 4 | 
Koſtrig er Schwarzbier. 


Dieſes altberühmte Bier, welches infolge feines großen Malz. und Würze Extraktes | 


und geringen Alkoholes befonders Kindern, Blutarmen, Wöchnerinnen, nährenden Müttern 
und Rekonvalescenten jeder Art von hohen mediziniſchen Autoritäten empfohlen wird, iſt zu 
haben in Stettin in ganz friſcher Füllung bei dem General-⸗Vertreter ollen & Böttger, 
Wein und Vier en gros, Veringerſtraße 78, dicht am Bismarckplatz, und W. W. Hiraume, 
Königſtraße 1. 


vr Man verlange ausdrücklich nur das echte Köſtritzer Schwarzbier a 


. 


Wir erlauben uns hierdurch ergebenst anzuzeigen, dass 


6 sämtliche Neuheiten 


Herbst und Winter 


in reichster Auswahl eingetroffen sind. 


Hochachtungsvoll 


| 
2 Grunwald & Noack 


Tuchhandlung gegr. 1865 
Königsstrasse 4 5. \ 


= afte Pa. hen Dachſteine 
turrot, Hand- u. Maſchinen⸗Steine, offeriren jedes 
Zink-, Welblech⸗ (Aietaldächer) beliebige, een a Lager und aus ankom⸗ 
0 Verfahren durch Gewebe⸗ menden ahnen billigſt. 
e — D. A. . unter Garantie ber: Nee Tel. 283. Saen „ Lauterbach. 
dichtigkeit wie nen bill. st wiederhergeſtellt. 
Asphaltarbeiten, Bedachungen jeder Art. 


Louis Lindenberg. 
Waſchleinen, 


= 


Lindenſtraße 25, 
Eingang Wilhelmſtraße, iſt ein Laden, 
event, mit 1 Stube, zum 1. Oktober cr. 


Jalouſie⸗, Roleauxſchnur, Bindfaden, Gurte zu vermieten. 
Näheres Kirchplatz 3, 1 Tr. 


und Turngeräte empfiehlt Carl Wernicke, 
Er Wollweberſtr. 49, Ecke Roſengarten. 


Apgep. Crepe-lisse-Roben 


